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A N T R A G
des Gemeinderates an den Einwohnerrat für ein Kreditbegeh​ren von Fr. 45'000.( für die Projektierung des Friedhofschul​hauses in eine Kunstgalerie 

Sehr geehrte Frau Präsidentin

Sehr geehrte Damen und Herren

Im Jahre 1972 wurden im Gluri-Suter-Huus nebst einem Doppelkindergarten und einem Kel​lertheater auch drei Räume für Kunstausstellungen eingerichtet. Seither fanden rund 150 Aus​stellungen statt und die Wettinger Gemeindegalerie geniesst bei Künstlern und Künstlerinnen wie bei Kunstinteressierten einen guten Ruf. Dank diesen Ausstellungen konnte Wettingen eine nam​hafte Kunstsammlung aufbauen. Verschiedentlich wurden die Räume auch für volkskundliche Ausstellungen sowie für die Durchführung von Kursen zur Verfügung gestellt. Nach einer Be​triebszeit von 30 Jahren müssten die Galerieräume für Kunstausstellungen technisch wieder auf den neusten Stand ge​bracht werden (Licht, Einrichtungen, Rollstuhlgängigkeit, Warenlift usw.).

Nun verlässt die Werkhilfsschule im Sommer 2001 die Räume im Friedhofschulhaus. Im Regie​rungsprogramm für die laufende Amtsperiode hat der Gemeinderat festgehalten, dass zu prüfen ist, ob im Friedhofschulhaus permanente Ausstellungsräume geschaffen werden sollen.

Eine Arbeitsgruppe wurde beauftragt, ein Konzept für permanente und Wechsel-Ausstellungen zu erarbeiten. Um dieses Programm realisieren zu können, wäre beim Friedhofschulhaus ein Anbau notwendig gewesen. Das bestehende Gebäude wäre für permanente Ausstellung für den Ge​meindebesitz sowie für Wettinger Künstlerpersönlichkeiten vorgesehen gewesen. Für Wechsel​ausstellungen hätte nach ursprünglichem Programm ein Anbau erstellt werden müssen. Unter Einbezug des Friedhofareals und des Lindenplatzes wäre an einem attraktiven Platz ein Kunstraum entstanden. Das Konzept wurde bei den politischen Parteien und bei Kunstinteres​sierten in die Vernehmlassung gegeben. Aus den Stellungnahmen der politischen Parteien ging hervor, dass ein Anbau und eine professionelle Betreuung der Kunstgalerie in der heutigen Zeit aus finanziellen Erwägungen kaum realisierbar ist. 

Die Arbeitsgruppe, bestehend aus Mitgliedern der Kunstkommission, der Kulturgüterkommission sowie dem Präsidenten der Ortsbürgerkommission hat in der Folge eine neues Konzept erarbei​tet. Dieses sieht nun vor, das Friedhofschulhaus in eine Kunstgalerie für Wechselausstellungen umzugestalten. Dafür ist ein Projektierungskredit erforderlich. Der Einwohnerrat soll auch bei der Planung von Anfang an mitentscheiden. Für die bisherige Planung wurden noch keine Honorare ausgerichtet. Sämtliche Planungsarbeiten wurden im Rahmen der Kommissionstätigkeit verrich​tet. 

Der Gemeinderat nimmt zum neuen Projekt wie folgt Stellung:

1. Ausgangslage

Der Gemeinderat sowie die Arbeitsgruppe Kulturraum sind überzeugt, dass das Friedhofschul​haus der kulturellen Nutzung zugeführt werden soll. Auch wenn das Soll-Raumprogramm für ei​nen permanenten Ausstellungsbetrieb und für Wechselausstellungen nicht realisiert werden kann, besteht die einmalige Chance, an einem attraktiven und historisch interessanten Ort zwischen Kirche - altem Friedhof - Lindenplatz, an der Nahtstelle vom alten zum neuen Dorf für eine Kultur​stätte einen Begegnungsort zu schaffen. Mit dem angrenzenden Friedhofpark und dem alten Friedhofgebäude wäre ein ideales Entwicklungspotential für kulturelle Nutzungen vorhanden. 

Das Friedhofschulhaus ist für Wechselausstellungen wegen der niedrigen Raumhöhe nicht ideal. Vorabklärungen haben jedoch gezeigt, dass mit entsprechenden Umbaumassnahmen und Be​leuchtungseinrichtungen ein interessantes Ausstellungskonzept erreicht werden kann.

2. Auftrag

Ein Planerteam soll beauftragt werden, ein Umnutzungskonzept für das Friedhofschulhaus zum Kunstraum zu erarbeiten. Dazu gehört insbesondere die Ermittlung der Umbau- und Sanierungs​kosten für die Baukreditvorlage.

3. Planerteam Kunstraum Friedhofschulhaus

Das Planerteam besteht aus folgenden Personen:

· Heinz Fugazza, dipl. Architekt ETH/SIA, Architektur und Projektleitung

· Dr. Bruno Meier, ehemals Leiter historisches Museum Baden, Ausstellungskonzept

· Ruedi Sommerhalder, Künstler, Nutzungskonzept

· Charles Keller, CH-Design, St. Gallen, Lichtplanung

4. Leistungsbeschrieb

· Erarbeitung der Nutzung des Friedhofareals

· Festlegung des Rahmenprogrammes Kunstraum

· Bauprojekt im Massstab 1 : 100

· Projektbeschrieb mit Ausstellungskonzept

· Beleuchtungskonzept

· Baubeschrieb zu den baulichen Massnahmen

· Detaillierter Kostenvoranschlag

· Terminplan mit Planungs- und Realisierungsphasen

5. Honorar

Das Honorar beträgt pauschal (exkl. MwSt.) mit Kostendach 
Fr.
42'000.(.

Im Honorar eingeschlossen sind alle Zusatzleistungen 
gemäss Leistungsbeschrieb nach Ziffer 4.

Plan-Nebenkosten, Plankopien und Sekretariat, MwSt.
Fr.
3'000.(
Total
Fr.
45'000.(

===========

6. Gluri-Suter-Huus

Die Kulturgüterkommission hat ein Konzept für die Weiterbenützung der Räume im Gluri-Suter-Huus erarbeitet. Nach Auszug des Kunstbereichs sollen die Räume weiterhin als flexibler Kultur​raum genutzt werden können. Die Kulturgüterkommission hat in den letzten Jahren eine eigene Ausstellungstätigkeit entwickelt. Die frei werdenden Räume werden allerdings nicht regelmässig genutzt. Die Räume sollen auch für andere Kulturarten offen stehen, die einmalig oder regelmäs​sig ihre Anlässe durchführen wie Volkshochschule usw. Investitionen wären für diese Zwecke nicht erforderlich. Das jetzige "Skriptorium" würde für die Aufbewahrung von Kulturgüter genutzt. Im Weiteren würden die beiden Kindergärten sowie das Kellertheater bestehen bleiben und im bisherigen Rahmen genutzt werden. Die Verwaltung der Räume würde die Kulturgüterkommis​sion übernehmen, wobei für die Administration eine Lösung gefunden werden müsste. 

7. Organisation Kunstausstellungen

Die Organisation der Kunstausstellungen war bis anhin Aufgabe der Kunstkommission. Die Ad​ministration wurde im Rathaus verrichtet. Nachdem gegenüber der heutigen Lösung keine we​sentlichen Änderungen eintreten, kann die bestehende Organisation belassen werden.

8. Schlussbemerkungen

Das Friedhofschulhaus mit Lindenplatz war früher ein zentraler Begegnungsort in der Gemeinde. Mit der Errichtung einer Kunstgalerie und unter Einbezug des Friedhofareals könnte eine neue Begegnungsstätte für die Gemeinde Wettingen entstehen.

Der Gemeinderat beantragt dem Einwohnerrat folgenden Beschluss zu fassen:

BESCHLUSS DES EINWOHNERRATES

Für die Erarbeitung eines Umnutzungskonzeptes für das Friedhofschulhaus wird ein Projektie​rungskredit von Fr. 45'000.( bewilligt.

Wettingen, 12. April 2001
Gemeinderat Wettingen

Dr. Karl Frey 
Karl Meier


Gemeindeammann 
Gemeindeschreiber
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